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Die Koalitionskrise im Reich
Die Forderungen des Zentrums und der Voikspartei unvereinbar

Das Zentrum zieht Ministerv. Guerard
aus den Kabinett zurück

bin letzter Bcrmittlnngsvorschlag des Reichskanzlers.
TN Berlin . 6. Fcbr . Nachdem am Dienstag vormittag

in den Besprechungen des Reichskanzlers mit den Führern
der DVP . und deS Zentrums eine sogenannte Zwischen¬
lösung  erörtert morden war . daß vorläufig bas Zentrum
neben seinem bischerigen Minister im NeichSkabinett noch
zwei weitere Ministerposten erhält »nd die Dentl ^ e Volks.
Partei im vrenbis ^err Kavin-tt ebenfalls einen Mlnlstcrsih
bekommt, dieser Gedanke aber keinen Anklnng gefunden
hatte, fand am Nachmittag eine gemeinsame Besprechung des
Reichskanzlers mit den Vertretern des Zentrums Maas
und Stegerrraldi und den Vertretern der Deutschen Vokks-
partei lTcholz »nd Kcmpkesi statt. In dieser Besprechung
brachte das Zentrum  seinen Wunsch vor, zwei wei¬
tere Ministcrposten  im Neichskabinc' t zu besehen,
und zwar neben dem Verkehrsmlniiterium das Justizmini¬
sterium »nd das Ministerium für die besetzten Gebiete.
Gleichzeitig erklärte sich daS Zentrum bereit, ans die Z-m-
triiwssrakUon -cs preußischen Landtages elnznwirkcn, daß
die DVP . In daS preußische Kabinett ausgenommen werde.
Ein Zeitpunkt kür die Umbildung des preußischen Kabinetts
wurde allerdings nicht angegeben.

Der vom Zentrum vorgcschlagene LösungSversuch
hatte folgenden Wortlaut:

1. Tie Zentrnmksraktlon erhält sofort die Ihr znstebende
Vertretung im Kabinett dnrch insgesamt drei M 'nistcr.
2 Die Fraktion der DVP . erachtet sich in dem erweiterten
Nelchskabinett koakitionsmäßlg erst dann gefunden , wenn
d>e Groß« Koalition in Preußen vollzogen ist. 8. BIS zur
Erledig,ng der Koalltionssrage In Preußen wird im Reiche
die Bildung des Interfraktionellen Ausschusses auSgeketzt.
4 Dr . Kaas wird als Vorsitzender der deutschen Zentrn '" s-
partel die Erklärung abgeben, daß er mit allen Kräften sich

um eine beschleunigte Erledigung der Koalltionsfrage in
Preußen bemühen wird.

Nach der Besprechung trat die Neichstagssraktion
-er DVP . zusammen, in der der Vorschlag des
Zentrums einmütig abgelchnt  wurde . Tie Frak-
tion der TBP . stehe nach wie vor auf dem Standpunkt , daß
die NcgleriingSnmbildiing im Reich und in Preußen gleich,
zeitig erfolgen müsse. Die Vertreter der Deutschen Volks-
Partei teilten den Fraktionsbcschluß dem Reichskanzler mit
der Bitte mit, ihn dem Zentrum zu übermitteln , was der
Reichskanzler auch sofort lat.

Der Nelchsverkehrsminister v. Gne-ard ist daraus im
Laufe des Dienstag abend, nachdem ihm der Beschluß der
TBP . bekannt geworden mar, beim Reichskanzler erschie¬
nen, um ihm mltznlclien, daß er während der ganzen Re-
gierungsverhandlnngen stets den Standpunkt vertreten habe,
daß er im Kabinett nicht verbleiben könne, wenn den Wün¬
schen des Zentrums nicht stattgegcbcn werde. Da dieser Tat¬
bestand seht eingetrelen sei, sehe er sich genötigt, die Zen-
trnmsfrakt ' on zn bitt n, ihm nun den Austritt a«S der
Relchsrcgkcrnnz zn gestatten.

Reichskanzler Müller bat den NelchSverkehrvmInIster,
seine endgültige Entschließung vorerst noch znrtickznstcllen.
da er noch einen letzten Vermittlungsversuch vornehmen
wolle. Von Guerard bat dann seiner Fraktion von dem
Wunsche des Reichskanzlers Kenntnis gegeben. Diese bat
beschlossen, die endgültige Entscheidung bis
hente mittag 12 Uhr z » vcrschIebcn.  nm aus diese
Weise dem Reichskanzler Müller nicht die Möglichkeit z»
nehmen, seinen letzten Vermittlungsversuch durchzusührcn.

»
Das »Berliner Tageblatt*  gkaubt nicht an eine

Regierungskrise , auch wenn v. Guerard ans dem Kabinett
zurückgezogen würde. DaS Blatt glaubt, das bisherige La-
binett würde dann um einen neuen Berkrhrsministcr wer¬
ben, der die Geschäfte weitcrsllhre.

Tages-Spiegel
Dis Koalitionskrise im Reich hat sich verschärft. Der Ne'chS»

verkchrSmirnstcr von Gue a; d hat dem Reichskanzler seine
Demission eingere .cht, weil die Forderung deS Zentrum-
aas drei Minlstersrtze nicht erfüllt wurde.

Reichskanzler Müller versucht bis bente mittag e'nen l -tzte»
Dcrmkttlungsvo ' schlag und wird dann erst auf den Antra,
von Guerards znrückkommen.»

Wir Reichs«' beltsminist-r Wiss t im Re'chStag erklärt «, g'b»
eS in Dcntschland gegenwärtig zwei Millionen ErwerbS»
lose. «

Der Auswärtige AnSschnß d-s Re'chstazS genehmigte nach
längerer Aussprache den Kellogg-Pakt.

Bayern bat sich bei Preußen wegen der Münzen ?» Vorgänge
entschuldigt. Der preußische G f̂andl« kehrt wi. drr «ach
München zurück.

DaS RcichSkaSinett ha« beschlossen. dem NeichSprSstde" ' -« akS
Nach'ol- cr des L'c'chsger'-cht?p äsidentcn Simons de« Mi»
n'sterialdirektor Bumke vom Neichsjustzministerinm vor»
zu schlagen. »

Der amerikanische Senat hat gestern die Flottenvorlage an»
genommen.

Der Ozean» «nd Ostasienslieger. Eh en' rl d Günter F *"i»
Herr v. Hüncfeld ist gestern im Wcstsanatorlum in Berk.»
nach einer Magen-Operation entschlaft«.

Der peinliche Beigeschmack wird natürlich »och eine Weile
nachwirkeu. Immerhin ist es für alle Beteiligten bester,
daß der Konflikt beseitigt ist. In Bayern braucht man über
den Schritt der Münchener Regierung nicht verärgert »n
sein, war man doch in Prenßcn vernünftig genug, in die
dagebvtcne Hand cinzuschlagen und von sich aus den Bayern
den Frleücnvschluß zu erleichtern.

Das Erwerbslosenproblem im Reichstag
2 Millionen Arbeitslose

Berlin , 6. Fcür . Der Reichstag  befaßte sich ge¬
stern mit dem E r m e r b s l o se n p r o b l e m, das zu ver¬
schiedenen Interpellationen Anlaß gegeben hat. Die Kom¬
munisten versuchten natürlich der Sozialdemokratie die
Hölle heiß z» machen und der NcichSarbeitöministcr Wts-
se ll  hatte alle Mühe, sich der ans ihn einstürmenden Zvi-
schcnrufe der äußersten Linken und der äußersten Rechten »«
erwehren. Dgs Bild , das Herr Wissest vom Stand der Er-
werbsloiensrnge entwarf , war srcilich trüb genug. Die Zahl
derer, die ohne Arbeit sind, ha« die erschreckende Höhe von
2 Millionen erreicht. Daß cs dahin kommen konnte, liegt in
erster Linie an dem — trotz Parker Gilbert — nun einmal
nicht wcgznlcngncndcn Konjunkturrückgang. Mistest demen¬
tierte in aller Form das Gerücht, daß die Nelchsanstalt für
Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung vor dem
Zusammenbruch stehe.

Ein sozialdmvkratischerAntrag , der eine ganz wesentliche
Ausdehnung der Krlsensürforge  verlangt , wurde
dem Nncschnß überwiesen. Für eine Erweiterung der KrI.
sensürsorge setzte sich in der Debatte auch das Zentrum ein.
Die Demokraten forderten Hilfsmaßnahmen für die älteren
Angestellten, die Bayerische Volkspartei einen AnSban der
Arbeitsvermittlung . Heute stehen daS ArbcltSschntzgesetz»nd
die dritte Lesung des Kcstogg-PakteS auf der Tagesordnung.

Annahme des Kellogg-Paklcs
im Auswärtigen Armschutz

TN Berlin , 8. Fcbr . Nach längerer Aussprache gench-
migie gestern die Mehrheit des Auswärtigen Ausschusses
den Kelloggpakt und nahm gleichzeitig folgende EEchlte-
ßuii'l deS Abg. von Rheinbaben  sTBP j an:

T : r Reichstag c-wartct , daß die Neichsrcgicrnng ent¬
sprechend der Erklärung in der Note des Neichsiniiiistcrs
des Auswärtigen o» den amerikanischen Botschafter in Ber-
lin vom 27. April 11.2- tms Jnkrasitretcn des Keiloggpakrss
zum Anlaß nimmt, um ar.f Grund dieser neuen Garantie
s«r die Erhaltung des Friedens , bei den Negierungen der
Vertragspartner und Im Völkerbund aus Erfüllung der
Bcrpsilchlnngcn znr allgemeinen Abrüstung, sowie zum Aus¬
bau der Möglichkeiten, vorhandene und entstehende Gegen-
sätzc der Völkerinlercstcii m,d offenkundige Ungerechtigkeiten
auf friedlichem Wege zu bZ-Mg«». «gem Nachdruck hin-
<i,wirke».

Zum Schluffe wurden noch Reparativ » Sfragen
behandelt.

Günstiges Finanzergebm's der Rei'chcpôt
TU. Berlin , 6. Fcbr . In der gestrigen Sitzung des Ver«

waltirngSrates der NelchLpost teilte Reichspostministcr Dr.
Schätzet mit, daß trotz der schlechten allgemeinen Kon-
snnktnr daS verflossene Jahr für die Reichspost sechr besrie-
digeivd sei. Es sei eine Mrhrelnrrahine von 2» Mist, erzielt
worden, Sie znm Teil dazu verwendet werden können, weiter
für Besclmsfnng von Fernsprechapparaien, für weiter? Anto-
matisierung des FernsprcchwescnS, sür die Beschaffung von
Bahnpostwagen nnd sür andere BerkchrSvcrbcffcrnngcn zn
sorgen. An das Reich könnten 10 Millionen mehr a- gcliescr«
werde«.

In der lebhaften Aussprache wurde die Frage erörtert,
ob nicht eine Gebührenermäßigung vorgenommcn werden
könnte. Von der NelchSpostverivaltnng wurde dazu erklärt,
dieser Gedanke könne erst Ins Auge gefaßt werden, wenn sich
die Finanzlage der Post weiter so günstig entwitzcke wie Im
letzten Jahre . Es werde auch die Frage geprüft, ob die Löhne
der Arbeiter nicht verbessert werden könnten.

Beileqimq des Bayernkonflikls
Die bayerische Ncgicvnng spricht ihr B .dauern ans.

Berlin , ü. Febr . Die zwei!« Erklärung der bayerischen
Negierung ließ bcrctS erkennen, daß man sich in München
Loch etivas unbehaglich fühlte und bestrebt war, aus irgend
eine Weise aus dein reichlich peinlichen Konflikt mit Prcn-
ßcn heransznlommen . Einen AnSiveg z» finden, war sür die
bayerische Staatsrcgiernng natürlich nicht allznlelcht, weil sie
schließlich ans die in Bayern herrschende Stimmung Rück¬
sicht nehmen mußte, zu deren Erhitzung sie allerdings durch
die Erklärungen in jener bekannten Pressekonferenz mit bci-
getragcn hatte. Schließlich sah man aber doch ein, daß es
besser sei. den Streit möglichst rasch ans der Welt zn schassen.
Jnsolgcdesscn wurde der bayerische Gesandte bei der preußi¬
schen Staatöregiernng beauftragt, die Form der Kritik des
Minister«» äsidentcn Held «nd d.S FinanzministerS z« be¬
dauern. Da schon vor der Abreise des preußischen Gesandten
In München ein ähnliches Bedauern ausgesprochen wurde,
gab sich die preußische Negierung zufrieden. Sie setzte außer,
dem sofort wieder ihren Gesandten nach München in Marsch,
'o baß also auch die beiderseitige» Beziehnuaeu wieder in
uoruraleu Bahnen lause».

Treibeis aus Rhein und Mosel
TU Koblenz, S. Febr . Die Kälte hat Im Lause deS ge»

strigcn Tages so erheblich nachgelassen, daß der Rullpu .ilt
erreicht wurde, wwdurch sich das bei Lay in der Mosel n rd
cn der Loreley im Rhein gestaute Eis in Bewegung setzte.
Schwere Eieblöckc trieben am Abend hier vorüber, sodaß die
am Mitlelrhein noch durchgcsührten Tampssährcn , die den
Vc. kehr von User zu User durchführen, eingestellt werde»
mußte». Lahn und Rahe sind noch völlig vererst.

«
Zwei Kinder ans einer Eisscholle abgetrieben.

TU Rhelnhansen. 6. Febr . Am Dienstag abend triebe»
zwei Kinder, die am Nheinnser gespielt hatten, aus einer
Eic-scholie ad. Die Ltroinpolizct nahm sofort die Rettungs¬
versuche aus. In Verbindung mit sämtlichen Reederei . »
wurden alle vcrsügbareu Boote aus. den Strom gebracht und
dieser von Nnhrort bis Hamborn abgesucht. Die Ncttiings»
versuche gestalteten sich wegen des dichten Nebels außer»
ordentlich schwierig. Eines Ler Rettnngsbovte i»hr fest.
Infolge der schlechten Sicht nnd der bereits eingetrctcncn
Tnnkelheit wurden am Spätabend die Rettungsversuche ein»
gestellt. Es wird angenommen, daß die Linder ertrunkco
sind, da die Scholle sehr klein war.

Eisenbahnunqlück in Ostoberschlesien
TU Kattowitz, 6. Fcbr . Die erst vor einem Jahr i» Be»

trieb genommene U ngchungsbah». die den ostoberschlesischen
Korridor zwischen Ltahlhaminer nnd Ostrom »msährt »nd
ans der sich wiederholt schwere Unfälle ereigneten, war wie¬
derum der Schauplatz eines g oßen Eisenbahnunsalls . Der
von Kattowitz mit 5 Stunden Verspätung fahrende Zug »ach
Posen stieß zwischen den Stationen Hrzepic-Janinow mit
dem von Polen kommenden beschleunigtenPcrsonenzng . der
2 Stunden Verspätung hatte, zusammen. Dnrch den Znsi 'U»
nvcilprall stürzten beide Lokomotiven »nd ein: Anzahl Wa¬
gen des D-Zuges die Böschung hinunter . Bisher wnrd-n
<2 Sck'wcrverleßte geborgen, doch wird die Zahl der Opfer
erheblich größer sein.

Nach den bisherigen Ermittelungen ist der Unfall dar¬
auf zilrückziisührcn, daß infolge LcS Frostes der Telegra¬
phen. und Lignal -Berkchr zwischen den beiden Stationen
unterbrochen war. Dadurch war eS auch ni ^ t möglich, so¬
fort Hilfe hcrbclznrufcii. E st nach V Stunden tra 'en die
ersten Hil 'Szüge ein. Der Verkehr muß dnrch Umsteiger«
ansrecht erhalte » werden, da die Anfräumungsarbeitci»
mehrere Tage ln Anspruch nehmen dürste».



Der Verrat von Nimwegen
Bon Georg Wagener.

Die Geschichte kennt jene Vertragsabschlüsse, deren letzter
am 3. Februar 1679 in der kleinen holländischen Stadt am
Waal erfolgte, unter dem Sammelnamen des Friedens von
Nimwegen. Doch mit weit stärkerer Berechtigung könnte die
Neihe von Handlungen, die den zweiten französischen Raub¬
krieg beendete, als der Verrat von Nimwegen bezeichnetwerden. ' ^

Mit einem Verrat, dem Ueberfall der Engländer auf das
levaminische Geschwader der Holländer, begann der Krieg
Ludwigs XIV. gegen die Niederlande und ihre Verbündeten,
Verrat in den eigenen Reihen binderte die Bewegungen der
kaiserlichen Truppen. und ein Verrat, der Abfall der Hollän-
der von der gemeinsamenSache, leitete das Ende ein. Nur
eine Gestalt ragt aus dem Schmutz der Umtriebe rein hervor:
Friedrich Wilhelm von Brandenburg, der Große Kursürst.

Um Rache an den Generalstaaten zu übe», brach Lud¬
wig XIV. den Streit vom Zaun. Als einziger kam der
Große Kurfürst den bedrängten Holländern zu Hilfe, und erst
auf seine Veranlassung hin entschloß sich Leopoldl.. die Ber-
lctzuiig deutschen Reichsgebiets durch die Franzosen zu ahnden
und Spanien in das Bündnis einzubeziehcn. Da hetzte ihm
der Sonnenkönig die durch Geld gekauften Schweden ausden Hals.

Fehrbellin war Friedrich Wilhelms Antwort auf den
Einfall der Schweden in Pommern und in die Mark, und
da- deutsche Volk, verbittert und niedergedrückt durch den
Verfall der Rcichseinheit und den Verrat im eigenen Lager,
sah im Brandenburger den Vorkämpfer für Freiheit undReich.

Doch die Entscheidung siel im Westen. Was die fran-
zösischen Waffen trotz mancher Siege nicht vermochten, be¬
wirkte wieder die Aussicht aus französisches Geld. Durch die
Versprechungen de- bestechlichenund selbst wieder betrogenen
Karl II. von England gelockt, schloß Holland da» erste Ab-
kommen von Nimwegen und entzog sich um eme» günstigen
Handelsvertrages willen aller den Verbündeten gegenüber ein-
aegangenen Verpflichtungen. Spanien folgte dem holländi¬
schen Beispiel, und während der große Kurfürst dir Schweden
über das Eis des Frischen und Kurischen Haffs tagte, schloß
auch der Kaiser» «neingedcnk seiner Verpflichtungen Bran¬
denburg gegenüber, zu Nimwegen Frieden mit Frankreich.

Die Holländer kostete der Friede nicht», den Spaniern
nahm er d,e Freigrasschast Burgund und Teile Flanderns.
DaS Reich opferte Frciburg im Breisgau und gab die elsässi-
schen Reichsstädte endgültig aus. Doch weit schwerwiegenderwar die moralische Einbuae, die da» Reich erlitt.

Die Ohnmacht, die der Kaiser bewies, stachelte die
Ländergier des Franzosen nur noch mehr an. So lag im
Frieden zu Nimwegen der Keim zu den unlauteren Machen¬
schaften der vier französischen Neunionskammcrn, die unter
dem fadenscheinigsten Mäntelchen de» Nichts alle jene deul-
schen Gebiete für Frankreich beanspruchten, die einst mit den
Neuerwerbungen Ludwigs XIV. in irgend einem territorialen
Zusammenhang gestanden hatten. Tie schwächliche Haltung
des Kaisers allein gab den Franzosen die Gewißheit, daß sie
sich jeden Uebergrisf aus Reichsgebiet erlauben durften, und
der Friede von Nimwegen besiegelte das Schicksal StraßburgS
schon zwei Jahre vor dessen Fall.

Doch das Schmachvollste an der Haltung Leopoldsl . war,
daß der Vertrag von Nimwegen kaum der Notwendigkeit der
Waffenruhe und dem Friedenswillen des Kaisers entsprang,
sondern hauptsächlichdem kleinlichen Wunsch, seinen vom
Waffenglück begünstigten Verbündeten, den Großen Kur¬
fürsten, gcdemütigt zu sehen. So schloß der Habsburger eben-
falls mit einem Verrat das traurige Kapitel Nimwegen, denn
einer der wichtigsten Bestimmungen des Friedens zufolge
sollte Friedrich Wilhelm nichts von dem behalten dürfen, was
er den Schweden im ehrlichen Kampf wieder entrissen hatte.
Tatsächlich mußte Brandenburg, von Frankreich bedroht, vom
Kaiser verraten, vier Monate spater im Vertrag von
Et . Germain die Grundsätze de» Nimweger Friedens an¬erkennen

Ein neuer Abschnitt im Niedergang des alten DeutschenReichs, der Scheitelpunkt der Macht des Sonnenkönias und

Uivirsr« L0irvL»«rr v« rn o/K-cir" ri^rrn .in l^><)
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(IS Fortsetzung.»
»So. so — — gut. Er brauch» mich nicht zu fressen mit

feinen Lugen Der Fuchs hat nämlich leine Mucken"
»Die werden wir ihm ichon austreiben . Herr Graf *
»Hier ist dir Marschroute Er kehrt nur in den Schänken

ein. die dort verzelchnet sind Hier ist em Ausweis de» ,ran-
zösischen Gesindel» wegen, am besten ist es. ihnen ouszu-
weichen. keine Händel suchen, hört Er In vier Tagen er¬
warte ich Ihn zurück. Den Mund halten gegen jeden. Keiner
in der Burg braucht zu wissen, wohin dl« Fahrt geht."

' « »

Der fünfte Tag neigte sich dem Ende zu. der alt» Herr
hatte bei leinen beiden Lieblingen die Stelle einer olles ver¬
stehenden Mutter ebenso gut gespielt, wie die eines gütigen
Vaters . Es war Fleur . als lei sie em Kind des Hauies und
in kindlich reiner Liebe neigte sich ihr Herz immer mehr
dem Bewerber zu, der sich ganz offen zu ieiner tiefen, leiden¬
schaftlichen Neigung bekannte. Nichts verletzte das zarte
Empfinden des jungen Kinde». Ihr Vertrauen zu ihm
wurde durch keinen jähen Ausbruch wilder Sinnenlust ge¬
stört Sie war ihm heilig

Sie laßen zu dritt in Großvaters Zimmer. Fleur sang
ih-e alten Lieder, aber Rother quälte die Unruhe der Er¬
wartung er war ein ichlechter Zuhörer

Da klang gleich einer Reoeille den Burgberg empor da»
fröhliche Horn der Post

Fleur «prang jubelnd aus die Füße und sah zum Fenster
hinaus , neben ihr Ulrich

»Da kommt sicher mein Gepäck. Der Postillon hat es
aber eilig was Doktor? Viere lang, wie mag der die Land¬
straße einher galoppiert iein."

Gras Rother tagte nichts, m seinem Gesicht arbeitete e»
gewaltig, und iein Herz schlug hart in der Brust.

Was kam da den Durgweg hoch mit einem Relais von
vier Pferden ? Er wagte sich kaum eine kühne Hoffnung
einzugestehen, denn nur ein Reicher konnte sich solchen Luxus
lerjtea. Wehe, wenn es Euory war , der sein Kind forderte.

me jahrzehntelange Unterjochung oentscyeu isetjteS durch fran-
zopsche Mode und Korruption sind unauslöslich mit demNamen Nimwegen verbunden.

, Für uns Deutsche ist es lehrreich. Parallelen zwischen
diesem Einst und dem Jetzt zu ziehen. Tenn die Lage des
heutigen Deutschlands gleicht nur in allzu vielen Einzelheiten
der damaligen. Kaiser und Fürsten sind verschwunden, doch
die Rollen der Zwietracht, des Neides, des Hasses des einen
Volksgenossen au , den anderen sind geblieben: nur die Trägerhaben gewechselt. "
m eines 'st das gleiche geblieben: da» deutsche
-Volk. Und wie es nach jahrhundenclaiigem Niedergang doch
wieder den Weg znm Ausstieg und sich selbst wieder fand, so
wird es einst auch aus der heutigen Zwietracht und Not ber-
aus zu neuer gecimer Größe erstehen. Trotz eines Friedens
von Nimwegen, trotz eines söge,Vcrjailles. «nannten Friedensvertrags von

Das Repciralionsproblem
Eine Prognose über brr» Verlauf der Sachverständigen»

brratungru.
TU. Paris , 8. Febr . Gut unterrichtete Kreise in Paris

sind, wie der Nruyork Herald zu berichten weist, der Ansicht,
daß der Sachverständlgenausschuß die Höhe der deut¬
sche » Jahresleistungen  voraussichtlich auf etwa zwei
Milliarden Goldmark herabsetzen werde. Der Betrag werde
natürlich nicht die runde Summe von 2 Milliarden betragen,
sondern möglicherweise 1.8 oder 2,2 Milliarden Mark . Die
Sachverständigen würden bet der Bestimmung der Ziffer
wohl Methoden anwenden, die denen eines Pferdekaufes tkl
sehr ähnlich seien. Die Alliierten unter Führung der Fran¬
zosen würden die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Lei-
stunge» vorschlagen, während die Deutschen vielleicht einen
Betrag von 1—izj Milliarden Mark als tragbar bezeichnen
würden. So werde man zu handeln ansange«, was bis zur
Erschöpfung andauern könne.

In der Frage der Dauer derZahlungen  könnten
schwer Voraussagen gemacht werden. Man rechne damit,
daß die Deutschen einer höheren Jahresleistung zustlmmen
würden, wenn die alliierten Negierungen Zugeständnisse in
der Anzahl der Jahresraten machten. Allgemein werde ange¬
nommen, daß der Wohlstandsindex von den Sachverständi¬
gen aus dem Ncparationsproblem ausgeschtedcn werde.
Desgleichen sei damit zu rechnen, daß auch die Transferklau¬
sel verschwinde slj Da es sich um eine endgültige Entschei¬
dung handeln solle, werde es sehr schwierig sein, einen Be¬
richt fertigzustellcn, der das ganze Problem auch für die un-
beugsamen Regierungen annehmbar mache.

Es sei wahrscheinlich, dast die Vertreter - er deutschen und
der alliierte » Länder die Frage der Räumung  gleich¬
zeitig aber außerhalb der AuSschustberatungcn behandeln
würden. Allgemein sei man der Anschauung, dast der Ab¬
schluß elneS Näumungsplanes von großer Tragweite für die
Zugeständnisse der Alliierten und Deutschen tn der Repara-
tiousfrage sein würde.

Die russisch-englischen
Ansgleichsverhandlungen

TU. London, 8. Febr . Der Vorsitzende der rnssisch-asiati-
schen Gesellschaft, Leslie Urquart , bestätigte am Montag tn
einer Presseerklärung, daß Verhandlungen mit der Sowjet-
regierung im Gange seien, um zu einem Ausgleich über die
Rückgabe der beschlagnahmtenKonzession der Gesellschaft zu
gelangen. Während in der Presse bereits bestimmte Angaben
über die Grundlagen einer bevorstehenden Einigung gemacht
wurden, weist Urquarts darauf hi», daß eS im Hinblick auf
die bereits seit S Jahren schwebenden Besprechungenunmög¬
lich sei, irgendwelche Voraussagen zu machen.

Die Londoner Börse ist trotz dieser Erklärung ziemlich

»Gehen wir hinunter . Kinder, den East in der Halle zu
empfangen "

»Gast?" fragte Fleur.
»Ja , glaubst du denn, daß für dein Gepäck ein solche»

Geld ausgegeben würde. Es ist vielleicht ein Gesandter des
Korsen, der auch mal auf der »Alten Burg " zum Rechten
sehen will

»Sind vier Pferde so teuer. Großvater ?"
»Das will ich meinen. Fleur ."
Mit einer letzten Gewaltanstrengung jagte der Postillon,

als der letzte Ton seines Hornes verflogen war, vor das Tor
der Burg

«Haase!" schrien Fleur und Ulrich auf.
«Er ist es !" rief Rother und stelzte so rasch durch die

Halle, daß die beiden kaum solgen konnten.
.GroßvaterU " jubelte Fleur und flog dem alten Herrn

weit voraus und dem alten Recken an den Hals, der von
Haases kräftigem Arm aus der hochrädrigen Kalesche ge¬
hoben wurde

«Mein Herzenskind! Du auf der «Alten Durg "i" Daß ich
nicht lache! Muß doch mal selber zum Rechten sehen hier
und meinem alten Kameraden meinen Dank bringen für das
gewährte Obdach Reden ist besser als schreiben. Hab nie
viel davon gehalten, was, du mein lieber alter Kerl."

Die beiden Alten lagen sich in den Armen und ihre Augen
wurden feucht bei diesem Wiedersehen.

«Da hat mir dein Paradiesvogel einen lieben Gast herbei¬
gelockt, alter Junge So bald lasse ich dich nicht wieder fort."

«Hab auch nicht die Absicht, mein lieber Dieter " Nestors
legte leinen Mund an des Freundes Ohr: «Erst nach der
Hochzeit unterer Kinder geht es wieder heim!"

«Kannst du hexen, Bernhard ?"
«Wenn es sein muß. Du kennst mich doch: Immer vorne

weg!"
«Wie unser alter Fritzek Was waren das für Zeiten!"
Eie iahen sich tief in die Augen. Gleich einem wilden Auf¬

schrei klang es durch die Halle: «Und jetzt! HiurmeUreuz-donnerwetterl"
»Still . Bernhard , unsere Sache marschiert."
»Der da droben hat uns verlassen."
«Er schickt schon seine Bolen ausl"
«Wer » glaubt."
Fleur iah dem tn den Burghof einführenden Postillon

nach, als Ulrich sie lachend beim Arme faßte und den Weg
hinabwies, wo ein bepackter Lastwagen sichtbar wurde.

«Meine Koffer — och, ich erkenne sie schon, Doktor."
«Es traf sich gut, daß es Haase auf der Post in der Stadk

gemeldet wurde, die Leute sei vollzählig herbeigeschajjt. L.t«

optimistisch über die Aussichten für eine baldige Einigung mir
der Sowjetregterung . Die Aktien sind in den letzte» Tagen
bedeutend gestiegen und weiterhin stark gesucht.

Der neue Reichsqerichtsprcisident?
Ministerialdirektor Vumke.

Als Nachfolger für den am 1. April zurlicktretenden
Nelchögerichtspräsidenten Dr . Simons wird Miuisterial.
direktor Bumke lunser Bildi , genannt.

Ministerialsuctrvr rc>umke, der jetzt im 88. Lebensjahre
steht, ist seit 22 Jahren tm Ncichsjustizministertum tätig und
hat an der Strasgesetzresorm und an der Reform des Straf¬
vollzuges entscheiden- mttgearbeitet.

Ein Putsch gegen Primo de Rivera
Als Primo de Nivera die Diktatur übernahm» hat er aks

eine seiner ersten Aufgaben die Beseitigung der Korruption
t» Verwaltung und Heer in Angriff genommen. Dabet bat
er auch verschiedene Vorrechte beseitigt, die die Artillerie
seit alters her tn Spanien besaß und die zu Schiebungen tm
Avancement weidlich ausgenützt wurden. Dadurch hat er
sich die ewig« Rache dieser Waffengattung zugezogen, die

weniaer aus politischen Gründen , als aus Haß gegen de«
Diktator persönlich immer wieder Putsche anzcttelt . Ver¬
schiedene Versuche, den Diktator auf diesem Wege zu stür¬
zen, sind bisher fehlgeschlagen: ein neuer Versuch, der von
den Truppen der Stadt Ciudal Real ausgeht, soll größer«
Ausdehnung genommen haben.

Unsere Aufnahme zeigt Primo der Nivera tn Uniform.

Räuber natürlich sranzösilches Gesindel, wie es aus
dem Königreich Ieromes oft zu uns herüberkommtl Nun
dürfen Sie sich nach Herzenslust schmücken. Fleurl"

«Für Sie . monsiour l« clocteur ?"
«Für den deutschen  Barbaren . Baronesse, wenn er «1

Ihnen wert ist"
»Ihnen dürften die Roben, die für den Hof bestimmt ssnl^

wenig gefallen."
«Das käme auf einen Versuch an "
«Nein, nein, immer hübsch modeste. Das ist allerdings

etwas langweilig." Fleur rümpfte allerliebst das feine Nas¬
chen. «aber für die «Alte Burg " und seine Bewohner umso
passender"

Nun wurde Haase befohlen, das zahlreiche Gepäck - -
Ulrich zählte lachend bis zwölf — in das Quartier der Baro-
nesse zu ichassen.

«Das viele Gepäck des Freiherrn habe ich schon an Ort
und Stelle verstaut," meldete Haase. «Na . ich will nichts
verraten , aber Christine wird sich freuen " Haase rieb sich
mit einer Grimasse den Magen

«Und dann helfe Er uns das Zimmer für den Gast zu be¬
reiten." befahl Ulrich

«Sind schon alle dabei. Herr Doktor. Es wird Immer
feiner aus unsrer Burg , stets fliegen neue Tauben zu. Es
können gar nicht genug werden, denn man graulte sich ja
in den leeren Fluren und Zimmern ." Es ging zu wie in
einem Ameisenhaufen. Christine dirigierte das ganze und
meinte: «Gut. daß es io lang hell bleibt."

«Und die Sonne hat in dielen Tagen gut vorgewärmt,"
meinte Weller «Ich hatte so eine Ahnung, daß noch ein
East kommen könnte. Mamsell Den ganzen Tag ließ ich
das Fenster offen."

«Ich muß jetzt an den Herd. Weller, deck Cr den Tisch.
Daroneßchen. was trinkt der Herr -Großvater ?"

«Tee mit Rum — oder Rum mit Tee!"
.Numl " - Christine streckte die Hände gen Himmel.
«Es kann auch Arrak sein, Mamsell." Florentine eilt«

davon.
.Arrak !" sagte die Mamsell ganz entgeistert. «Und wt,

haben nicht einmal Tee."
Da lachte Haase hell auf und tröstete: «Keine Sorge,

Mamsell, der neue Herr hat seinen Weinkeller im Wagen¬
kasten mitgebracht. Ich selber habe alles verstauen müssen.
Sie wird Augen machen, wenn Jungfer Bärbchen und ich
alles heraufschlcppen. Der Postillon ist mit seinen Pferde»
schon beidi gegangen. Ich ging ihm nicht von der Sritq
bis die Chaise wohlbehAet «m ihrem Plag stand. Ist da»
Ejje« tertiA?" (Fortsetzung folgt.)



vom Turnverein Würzbach.

' Der ueugegrüudcte Turnverein Würz Vach  hielt am
setzte» Sountag seine Weihnachtsfeier im Löivensaal . Der
stellvertretende Vorstand entbot den benachbarten Turuvcr-
einlcrn und der zahlreich erschienenen Einwohnerschaft den
Wiukommeugruß . Ein alter Tnrnveteran aus Calmbach
sprach dann in packenden Worten über Zweck und Ziel un¬
sere ; Turnvereine . Er betonte dabei , daß das Würzbach von
früher , wo ausschließlich Landwirtschaft und Waldarbett die
Beschäftigung der Leute ansmachte , heute ein anderes Vild
biete . Bei der Notlage der Landwirtschaft mühten die jun¬
gen Leute , kaum der Schule entwachsen » hinaus , um ln der
Industrie Geld zu verdienen . Da sei es eine absolute Not.
Wendigkeit, daß die Jugend turnt und Leibesübungen treibt
In der Schule schon wird heut« überall geturnt und da
übri nehmen die Turnvereine die schnlcntlassene Jugend als
Erbe der Schule und sind überall bestrebt , dieses anver¬
trante Erbe rechtschaffen zu verwalten , cs zu heben und zn
mehren . Es sollen keine Kopfhänger herangezogen werden,
die Jugendlust darf ruhig zur Entfaltung kommen , aber
stets mutz der Turner wissen, wie weit er gehen darf . Er
muß lernen , sich nnterzuordnen , sich in ein großes Eanzcs
einzufligen . Die Liebe zur Heimat , zum engeren und weiten
Vaterland muß ln den Turnvereinen gepflegt werden , darf
aber nie ins politische Jahrwasser geraten . Tie Hauptsache
sei jetzt, baß die Gemeinde tatkräftige Hilfe leistet , daß sie
«Inen Turnplatz zur Verfügung stellt und Mittel bewilligt
zur Anschaffung von Geräten . Zwei Theaterstücke »Das
Grab auf der Heide * und »Im Wildbachgrund *, ganz dem
Charakter unseres Schwarzwaldes angcpaßt , wurden nicht
nur gut . sondern einzelne Nöllen sogar ausgezeichnet ge¬
spielt . Zwischenhinein wurden Schulübungen , rhythmische
Stabttbungen nnd die Freiübungen vom Kölner Turnfest
von der Mäbchenriege des Calmbachrr Turnvereins , Knnst-
stabubnngen und Freiübungen von Turnern desselben Ver¬
eins , sowie Pyramiden von den Würzbacher Turnern vor-
geführt , die allseitig dankbare Aufnahme fanden . I n Schluß-
wort wurde vom Calmbacher Fraucnturnwart gesagt , daß der
volle Saal und die stramme Niege zn den schönsten Hofs-
nnngen berechtig«. Sein „Gut Heil * galt dem jungen Verein,
der hcnte noch ein kleines Ncislein am großen Baume der
Dentschc » Turnerschaft ist, das wachsen, blühen und gedei¬
hen möge . . . . dt.

Wetter für Donnerstag und Freitag.

Der Hochdruck über Mitteleuropa hat feinen Einfluß nach
Westen ausgedehnt . Zwischen ihm nnd der nordöstlichen
Kältezone liegt eine kleine Depression . Für Donnerstag
und Freitag ist zeitweise bedecktes, aber immer noch ziem¬
lich frostiges Wetter zu erwarte ».

*

Wildbad , 5. Febr . Das Jahr 1929 wird dem Kur - und
Badeort Wrldbad hinsichtlich seines Post - und Fernsprechver¬
kehrs zwei wichtige Verbesserungen bringen : ein neues , voll-
ständig neuzeitlich eingerichtetes Hauptpostamt und ein neues
Selbstanschlußamt ISA -Amt ». Das neue PostamtSgebüude

wird neben den Diensträumen auch noch Raum für 4 Woh¬
nungen bieten und zwar u . a. eine Dienstwohnung für den
Postamtsvorstand . Es soll im Mat in Betrieb genommen
werden.

SCB . Mühlacker , 8. Febr . Die Gasversorgung der Ge¬
meinde Dnrrmenz -MüHlaüer in Verbindung mit der Stadt
Pforzheim ist gesichert. Die Genehmigung der Negierung ist
gestern auf dem NathauS cingcgangen . Die Bauarbeiten sind
bereits vergeben worden . Gas ist für einen Jndustrieplatz
unentbehrlich und lebenswichtig.

SCV . Stuttgart , 6. Febr . Der Steuerausschnß des neu-
gewählten Landtags trat heute zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammen . Diesem Ausschuß gehören 18 Abgeordnete an
<4 Soz ., 4 BB .. S Zentrum , je 1 DD .. KPD ., TBP -, Christi.
B . D .i. Zum Vorsitzenden wurde nach den von den Frak¬
tionen vereinbarten Turnus der Abg. Hitler <BB .» gewählt;
zu seinem Stellvertreter der Abg. Lins lZtr .j. Als Bericht¬
erstatter wurden die Abgeordneten Bock lZtr .j, Häcker (Väg .j,
Göhring ISoz .» und Schesfold lZtr .j bestellt.

SCB . Schozach O.A. Besigheim , 5. Febr . Ein Bügeleisen,
das den Stall von 3 Ziegen erwärmen sollte l !j, war die Ur-
sache eines kleinen Brandes Frau Karoltn « Neyle stellte in
den ans Haus angebauten Geis enstall ein Bügeleisen , um die
Tiere vor der grimmigen Kälte zu schützen. Das Bügeleisen
ist anscheinend umgesallen , wobei die glühenden Kohlen im
herumliegenden Stroh rasch Nahrung fanden . Das Feuer
konnte jedoch bald wieder gelöscht werden . Die Tiere sind
mitverbrannt.

Tuttlingen , 4. Febr . Ein Vorkommnis mit ernstem Hin¬
tergrund hat sich auf einem Hofgut der badischen Nachbar¬
schaft, in welchem eine Wirtschaft betrieben wird , abgespielt.
Daselbst wurde «in »Kappenabend * abgehalten und auch von
Tuttlingen hatten sich 17 Personen eingefunden , die den 114-
ständigen Weg in der kalten Winternacht nicht aescheut hat¬
ten . Sie waren lustig nnd guter Dinge , wie man es bei der¬
artigen Veranlassungen zu sein pflegt . Plötzlich , als der
Spaß am größten war , kam ein Auto angefahren . Demsel¬
ben entstieg ein Kontrolleur der Allgemeinen OrtSkrankcn-
kasse Tuttlingen . Er begab sich in die Wirtschaft , mustert«
sein« Landsleute , und da fand er , daß von den 17 Tuttlin-
gern nickt weniger als I.' krank gemeldet sind und ihre
ordentliche Krankcnunterstützung erhalten.

wp Mm , 8. Febr . In der unteren Olgastraße strömte in
einem Wohnhaus infolge eines Gasrohrbruches Gas ans,
wodurch eine vielköpfige Familie an Gasvergiftung erkrankt
ist. Das Ehepaar und die beiden Kinder wurden in das
Krankenhaus überführt . Bet dem Ehemann besteht Lebens¬
gefahr.

SCB . Schcchingen OA . Analen , 8. Febr . Letzten Freitag
morgen etwa um 2 Uhr kam ein hiesiger Bürger aus dem
Heimweg Innerhalb der Ortschaft in eine Schneeverwehung
und konnte sich nicht mehr allein herausarbeitcn . Nachdem
er etwa 1 Stunde lang bei etwa 20 Grad Kälte sich abgemtth»
hatte , wurde ein Nachbar durch die Hilferufe aiifrnerksam.
Dieser befreite den Bedauernswerten aus seiner Lage und
brachte ihn vollends nach Hause.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 168.90
100 jranz. Flanken 16.48
11-0 schwciz. Franken 81.10

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 8. Febr . Bei andauernder Geschäftslosig»

keit gab es heute an der Börse geringe Kursausbesserunge » .

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg und

Hohenzollern E . B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 5. Febrnar.
Weizen märk . 214- 216; Noggen mark . 203- 208; Brau,

gerste 2t »—285; Futtcrgerste 192—202; Hafer märk . 201 bis
2Ü7; MaiS waggonfret ab Hamburg 238—239; Weizenmehl
26.28- 20.75; Noggenmehl 27.25—20.50; W -izenklete 15.25;
Weizeninelaste 14.00- 15; Noggenkleie 14.70; Viktoriaerbsc«
40—4«; kleine Speiseerbsen 28—34; Futtererbsen 23—33; Pe-
luschken 22—24; Ackerbohnen 21—23; Wicken 20—23; Lupi-
nen blaue 1880—10.50; gelbe 10- 10.20; Seradella neue
88—43; Rapskuchen 10.00- 20.30; Leinkuchen 25—25.20; Trok-
kenschnthel 13—13.40; Soyaschrot 22—22.60; Tendenz : allge-
mein ruhig.

Stuttgarter Schlachtvlchmarkt.
Dem Dtenstagmarkt am städt . Vieh - und Schlachbhof wur¬

den zugesührt : 83 Ochsen, 81 Bullen . »16 Junglmüen , 806
Jungrinder funverkaust 20>, 205 Kühe , 883 Kälber , 1721
Schwein «. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen a 48 bis
53 sletzter Markt —>, b 41—45, s- j. c 37—40 1—j. Bulle«
a 45-^ 7 l43—45», b 41—44 140—42», c 37—40 1—j, Jnngrtn-
der a 5, - 85 180- 54), b 44—40 143- 48», c 30—42 1—», Kühe a
37—41 lunv .j, b 28—86 <23—35», c 20—27 tunv .j, d 14—18
lunv .j, Kälber b 74- 70 160—72). c 67—72 163- 07», d 60 bis
60 155—00», Schweine a fette über 300 Pfund 70—80 <77—78»,
b vollfletschige von 240- 300 Pfund 78- 70 »70—77». c von
200- 400 Pfund 70- 70 175- 76», b von 160- 203 Pfund 74 bis
70 178- 74», e fleischige von 120- 160 Pfd . 60—73 160- 72»,
Sailen 54—08 153—05) ^ 1. Marktverlanf : Großvieh und
Schivcine mäßig belebt . Kälber belebt.

vlchprelse.

Gmünd : Farren 265- 470, Ochsen 780- 000, Stiere 428 bi»
630, Kühe 270—470, Mnder 120—640 ^ 1. — Ochsenhansen:
Großvieh 420

Fruchtpresse.
Aalen : Welzen 12—12.50; Mischling 11. Noggen 10.50 bl»

11.80, Gerste 11.80- 12.20, Haber 10.80- 11.50 — Heide »,
heim : Kernen 11.30—12.40, Weizen 11.20, Haber 10.60 ^ l. —
Nördlingcn : Weizen 11,50—11.66, Noggen 16.60—16.70, Gerste
11.60- 1, .80, Haber 11.20- 11.80 X . — Leutkirch : Noggen
11.20- 12, Gerste 11—12.50, Haber 12.80 >il. — NIedlingen:
Gerste 11.20- Il .SO, Haber 11.70 — Urach : Dinkel 0.50
bis 0.60, Gerste 11.20- 11.70, Hafer 11.50—12, Welze » 12.50,
Noggen 11—11.80
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Zliliger Kaiifim»
zirka 20 Jahre alt , mit guter Auffassungsgabe u. ordent¬
licher Handschrift jür Abteilung Buchhaltung z. sojortigen

gesucht.
Schriftliche Angebote erbeten an:

Silo Kallenbach , BefttWM lliijj
Meaftcig i. W«rÄ «.

Calw,  den 5. Februar 1029.

Danksagung.

i-
Für dke zahlreichen Beweise herzsicher

Liebe und Teilnahme während der langen
Krankheit und bei dem Hinscheideo meiner
ltedrn Frau und Mutter

Alwine Pfau
ged. Fischer

spreche ich auf diesem Wege mrlnrn Herz-
uchsten Dank au».

Der tieftrauernde Gatte;
Georg Ludwig Pfau.

Zavelstein , den4. Februar 1929.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzsicher Teil¬
nahme, die wir während der Krankheit und
bei dem so schnellen Hinscheiden unsere»
lieben Gatten und Vaters

erfahren dursten, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Besonder» danken wir Herrn
Stadtpsarrer Müller sür dir trostreichen
Worte am Grabe , Herrn Hauptlehrer Merkte
samt seinem Leichrnchor für den schönen Ge¬
sang. Schwester Emilie für ihre Liebe, den
Herren Ehrenirägern jür den letzten Liebes¬
dienst sowie allen von nah und fern di» ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernde « Hinterbllebene «.

Neubulach , dens. Februar 1929.

Todesanzeige

Men Verwandten , Freundrn und Be¬
kannten machen wir dir schmerzlich» Mit¬
teilung. daß unser« liebe Mutter . Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Christiane Roller
Seller »-Witw«

Im Alter von nahezu 84 Jahre « vo« Ihre»
Leiden erlöst wurde.

Um still« Teilnahme bittet
1« Namen

der trauernden Hinterbllebene « r
Karl Roller , Seiler.

Di« Beerdigung findet am Donnerstag
nachmittag '/,2 Uhr statt.

Wichtige Mitteilung!
Einer geehrten Einwohnerschaft von Stadt und
Bezirk Calw zur gefällige» Kenntnis , daß dt»

bekannte Kollektion
mit den

allerletzten Neuheiten für
Frühjahr und Sommer

elngetroffen ist: ich komme auf Wunsch jeder- I
zeit gerne mit Mustern ins Hau ». I

Beste Maßarbeit ! Billigste Preise ! S
Geschätzten Aufträgen entgegensehend, zeichne ich I

hochachtungsvoll I

Martin Grünenwald , Metzgerg. 331. !
Gleichzeitig empfehle ich mich lm

Plissieren und Quetschfaltenlegen
voa Röcken und Kleidern bei raschest«

und billigster Bedienung.



Calw.

Zahlungsaufforderung.
Die Grund» und Gebäudebesitzer und die Gewerbe¬

treibenden werden nn die ihnen durch Gesetz nuseriegle
Verpflicht»,, , zu Entrichtung allmonnilicher Abschlags-
zahlungen aus ihre Steuerschuidigkeit tiir das Sieucrjahr

erinnert. Die zu entrichtende Monatsrate ist mit
einem Zwölftel der siir das kteuersahr 1927 entrichteten
Betröge zu bemessen und di» spätestens8. de» Monat,
zu bezahlen.

Für verspätet entrichtete Beträge kommt ein Bezog»-
zin» von 10 Prozent sur da» Jahr in Anrechnung.

Den S Februar 102S.
_ _ _ Ktadty'Ieqe.

VezirllZ- Hsasels- u.GeAerükvereinEaiw
Der wllrttemb. und hohenzollerischeB««d

der Schreinermeistersöhne,
Nagotdgau, Sachvereinigung Calw

gibt am Dauneratag, den 7. Febe. abends 8 Ah«
im Schulsaal der Gewerbeschule rlnrn

Lkchtbilder-Borlrag
ilber

^Schönheit im Handwerk-
Di« Mitglieder des Gewerbeoereln, sind hiezu srenndlichsi

riiigeladen. Recht zahlreichen Besuch erwartet
im Namen de» Ausschüsse,

der Vorstandr k) ch. Essig.

Voranzeige!
Am Sonntag , den 10 . ds . Mts .,

on abends 8 Uhr ab, findet im
urhotel »KlosterHirfau - großer

Maskenball
statt.

Turnverein Hirsau,
ll). Wagner , Hotelier
Von nachmittags 3 Uhr ab

öffentliche Tanzunterhaltung

Tl
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Großer SerienverLauf in Herren-,
Burschen- und Knaben-Anzügen

2ch dringe einen Posten serNge Anzüge zu folgenden arrtzergervöhukkch bMge « Preise « zum Verkauf:
Serie 1234  S 67  8 9 10 II

MK. 10 IS 20 2S SO 40 SO 00 70 80 LS
Hlemit ist jedermann Gelegenheit geboten, einen guten Anzug billig zu kaufen
3ch bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang! Verkauf nur gegen dar!

Paul Räuchle » am Markt , Calw.

Schöne goldgelb«

VN« «
per Psd. SS Psg.

Mir . LmMier
Schöne sonnige

8-Zimmer-
Wohnung

mit Bad und Zubehör von
ruhigem, piinktl. zahlendem
Mieier sur sosorl oder später
in Calw oder nächster Nähe
zu mieten gesucht.

Evtl. Knus eines kleinen
Grnndsluck» oder tzaus-
aiileils.

Gefl. Zuschriften unt. F.
N. IVO an die Gejch. St.
ds. BI.

Allelnsleheiive Frau sucht

2-3 Mink»
Wsllllllilii

sofort oder aus 1. April.
Angebote unt. W. 3. 28

an die Gejch-St . d». Bl.

Koch-»

Äpfel
,g Psd. 1.50  MK.

frische
Eier
1 St. ,Su . , 8 Pfg.

empfiehlt

Wurster
am Markt.

Eine neue

Wmflhiiie (MM.
zwei eichene Bösest, so¬
wie WSsMnder vnd
sonstige Kleinmödel
hat bei günstigen Zahlungs¬
bedingungen preiswert zu
verknuse».

Georg Nitler
Schreinermeister
Elammheim.

Liedeisvecg.
Einen

Zungsmen
II) Monate akt, vom Ge»
nossenschastssarren ab-
siaminend. verknust
Frirdr.H Nometseh
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